Die Hermes-Ambassador-Schreibmaschine 


(Fortsetzung aus Heft Nr. 14) 


Der Farbbandmechanismus 


Alle Farbbandfunktionen lassen sich bei der Ambassador durch 
Stell- bezw. Anschlagschrauben einjustieren. Bevor man jedoch 
eine Veränderung am Farbbandmechanismus vornimmt, sollte 
man bei nicht genauer Kenntnis der Maschine die Funktionen 
und Schaltwege genauestens betrachten. Alle Feinheiten, die in 
diesem Farbbandaggregat vorhanden sind, lassen sich im Rah- 
men dieses Beitrages nicht einflechten; es kann nur auf die 
wesentlichen Punkte eingegangen werden. 

Über den Universalbalken wird der Farbbandhub betätigt, und 
es ist hierbei eine Voraussetzung, daß der Unibalken ohne seit- 
liches Spiel freigängig arbeitet. Bei Überprüfung oder Nachtstel- 
lung des Hubes muß eine einwandfreie Buchstaben-Umschal- 
tung vorhanden sein. Die Hubwelle der Farbbandgabel muß 
sich vollkommen frei zwischen ihren Spitzenlagern bewegen, 
und die Gabel ist auf Hemmungen innerhalb ihres Führungs- 
weges zu kontrollieren. Die Grundstellung der Gabel ist auf 
‘0,5 mm unter der Oberkante des Typenführungskopfes einzure- 
gulieren. Die dafür maßgebende Stellschraube befindet sich am 


Schaltplan 
Widerstand E Schaltkontakt G 


A Netz e 


Reglerkontakt 
B Sicherung D 


Felder F Kollektor H Kondensator-Störschutz 


rechten Lagerarm der Spitzenschrauben-Halterung der Hub- 
welle. Bei Stellung der Farbbandzonenschalters auf „Wachs“, 
d. h. Mittelstellung, ist die Lage des Anschlagschiebers zwischen 
den beiden Hubhebeln der Welle zu prüfen. Es muß eine ge- 
naue Mittelstellung des Schiebers vorhanden sein. Eine Ver- 


änderung dieser Lage ist an der Fixierschraube des Schiebers 
möglich. Der Stellschraubenarm des Schiebers ist Hubgeber und 


muß bei „Wachs“ - ohne zu streifen - durch beide Hubhebel 
durchgehen. 

Bei „Blaustellung“ wird mit der unteren Stellschraube des Hub- 
gebers der lange Hebel der Hubwelle erfaßt und die Gabel um 
rund eine halbe Farbbandbreite gehoben. Es ergibt sich ein 
kurzer Weg auf einen langen Hebel und demzufolge geringe 
Farbandgabelsteigung. Bei Ansicht von oben ist der Schieber 
dabei nach links verschoben. Die Einstellung der genauen Gabel- 
höhe erfolgt bei „Blau“, also an der unteren Stellschraube des 
Hubgebers. 

Bei „Rotstellung“ ist der Schieber nach rechts versetzt, und die 
obere Stellschraube drückt auf den kurzen Hebel der Hubwelle. 
Langer Weg auf kurzen Hebel ergibt eine große Farbband- 
gabel-Hebung. Bei „Rot“ ist die Justage also an der oberen 
Schraube durchzuführen. Jede dieser beiden Stellungen hat eine 
Begrenzung mittels einer Stellschraube. Bei zur Walze gedrück- 
tem Typenhebel muß die Hubwelle noch etwas Spiel zwischen 
Hub- und Begrenzungsanschlag aufweisen, damit nicht durch 
Zwängen der Gabelfunktion eine Erschwerung des Anschlages 
eintritt. 

Die Prüfung des Farbbandgabel-Hubs sollte mit allen Typen- 
hebeln in beiden Stellungen erfolgen, damit auch wirklich jeder 
Abdruck vollständig erfolgt. Dasselbe ist bei gedrückter Um- 
schaltung zu wiederholen. Ist bei einem einzelnen Hebel der 
Bandhub zu groß oder zu gering, so muß eine Nachjustage an 
der Tätigungsnase des Tasthebels so erfolgen, daß der Unibal- 
ken wie durch die anderen Tastenhebel gleichmäßig ange- 
sprochen wird. 


Für Farbbandtransport und -umschaltung gelten die dem Mecha- 


niker geläufigen Fehlerpunkte bei Eintritt der Störung. Bei aus- 
gefranstem Farbband, falsch eingesetztem Band oder einem 
Band verkehrter Ausführung oder Breite ergeben sich gewöhn- 
lich Hemmungen. Soll aber der Mechanismus geprüft werden, so 
nimmt man den Wagen, Farbbandspulen und die zugehörige 
Verkleidung ab und baut beide Farbband-Transporträder aus. 
Dann wird genau kontrolliert, ob die Stoßhebel der Umschal- 
tung frei in der Lagerung beweglich sind und keine Hemmung 
aufweisen. Ferner müssen die Schaltklinken beim Drücken der 
Tasten richtig vorrücken. Zur Justage der Umschaltmomente 
müssen gegebenenfalls die lange und die kurze Zugstange ge- 
kürzt bzw. verlängert werden. Die Umschaltung soll ca. 15 bis 
20 mm vor der Walze erfolgen. Nach dem Einsetzen der Farb- 
bandtransporträder, die nicht verwechselt werden dürfen, wird 
der Transport an den Gleitstücken der Transportzähne einregu- 
liert. Bei jedem Anschlag soll eine Schaltung um zwei Zähne 
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erfolgen. Die Sperrzähne sollen gut gleiten und nicht die Schal- 


tung erschweren. An diesem Mechanismus müssen nur die 


Schalträder geölt werden. 


Automatischer Wagenaufzug 


Bei Maschinen mit automatischem Wagenaufzug übernimmt ein 
Universalmotor die Arbeit des Wagenaufzuges und der Zeilen- 
. schaltung. Beim Schreiben wird daher, ohne daß die Hand die 
Tastatur verläßt, durch einen leichten Druck | 
des Fingers auf eine seitliche Taste der Wagen 
augenblicklich zum Blattanfang zurückgeführt 
und die eingestellte Zeilenschaltung mitgetätigt. 
Der eingebaute Motor ist ein Universal-Kollek- 
tor-Motor für Gleich- und Wechselstrom für 
Spannungen zwischen 110 bis 270. Volt. Durch 
sieben Zusatzwiderstände, die zwischen 25 und 
200 Ohm abgestuft sind, wird der Ausgleich er-. 
zielt. Die Tourenzahl des Motors liegt bei 3750 
U/min. plus-minus 4 Prozent, bei einer maxi- 
malen Aufnahme von 15 Watt. Für den 
Motorenstromkreis ist eine Sicherung von 
600 mA eingebaut. Diese Feinsicherung hat 
die Größe 5X 20 mm. - Die Drehzahl des 
Motors wird am elektrischen Fliehkraftregler 
einreguliert. Entweder justiert man die Flach- 
feder des Reglers, oder man richtet den Regler- 
kontakt. Der Reglerkontakt sowie auch der Ein- 
und Ausschaltkontakt sind öfters zu reinigen, 


und auch die Motorkohlen sollte man nicht zu kurz werden _ 


lassen. 

Die Behandlung des Kollektors ist wie bei anderen Büromaschi- 
nenmotoren mit Kohlebürsten, und man tut gut daran, einer 
Rillenbildung vorzubeugen. Die Motorlager sollten alle sechs 
Monate mit gutem Öl nachgeölt werden. Zur Ölung sind die 
beiden Lager mit Schmierröhrchen versehen. 

Der Wagenaufzug wird mittels eines Stoffzugbandes über Füh- 
rungsrollen von einer Zugbandspule vorgenommen. Durch eine 
Uhrfeder wird die Spule unter Spannung gehalten, damit auch 
das Zugband immer unter Spannung liegt und beim Verschieben 
: des Wagens durch Hand keine Störungen eintreten können. Die 


Uhrfeder soll um 18 Umdrehungen gespannt sein. Die Zug- 
bandspule ist an ein Schnecken-Reduziergetriebe montiert. Das 
Reduziergetriebe ist über Kupplungseinrichtungen mit dem Mo- 
tor verbunden. Die hohe Motorgeschwindigkeit wird auf die 
erforderliche Wagenschnelligkeit reduziert. 

Der Motor, das Reduziergetriebe mit der Zugbandspule und die 
Kontakt- und Schalteinrichtungen sind auf eine mit vier Schrau- 
ben an der Maschinenrückwand befestigte Platte montiert, die 
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sich bequem ausbauen läßt. Die wichtigsten Einstellungen lassen 
sich bei ausgebauter Platte vornehmen und kontrollieren. Die 
umfangreichen Einzelheiten können an dieser Stelle nicht detai- 
liert besprochen werden, da im Laufe der Weiterentwicklung 
doch diese und jene Abweichung eingetreten ist. 

Die Betrachtung der neueren Ambassador und Ambassador-Elek- 


trik, die mit einem neuartigen Hebelgetriebe ausgerüstet sind, 


bleibt einer späteren Fortsetzung bzw. Ergänzung, vorbehalten. 
Mit ausgezeichnetem Kunden- und FErsatzteildienst sind das 
Lieferwerk und die Vertretungen bemüht, die stete Einsatzbe- 
reitschaft der Maschinen zu gewährleisten, und man wende sich 
nötigenfalls vertrauensvoll an diese Stellen. OKO 


